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WGF – S 07 C – Höchstleistung Feindesliebe

Eingangslied:
 GL 481,1+7 Sonne der Gerechtigkeit

- Wir stehen -
Begrüßung:

Wir wünschen Ihnen allen einen guten Morgen und einen schönen Sonntag. Er soll gesegnet sein durch den Zuspruch unsere Herrn Jesus Christus. Darum beginnen wir mit dem Zeichen seines Segens: Im Namen des Vaters ...

Einleitung:

Wie reagieren wir, wenn einer uns etwas Böses angetan hat? – Oft ist der Hass unsere erste Reaktion. Wir sinnen nach Rache. Oder wir fordern zumindest Gerechtigkeit. Der andere soll seine Strafe erhalten, wie es sich gehört. Vielleicht wird so sein Unrecht wieder ausgeglichen. Aber ungeschehen kann er es nicht mehr machen, auch wenn er selbst seinen Fehler bereut und zur Sühne bereit ist und damit beiträgt zur Versöhnung. Ein wirklicher Neuanfang gelingt erst durch die Vergebung. Sie kostet uns alle einiges an Selbstüberwindung. Wir müssen Großmut walten lassen; der frühere Übeltäter muss Demut aufbringen. Die eleganteste Lösung ist die Liebe, womöglich wenn sie auf Vorschuss gewährt wird. Darum ist die Feindesliebe, die Jesus heute im Evangelium einfordert, die höchste Stufe auf der Leiter des menschlichen Miteinander. Aber verlangt die Feindesliebe nicht doch schon fast übermenschliche Kräfte? Wären wir selbst dazu bereit?

Kyrie:

· Herrn Jesus Christus, du sprichst zu uns, damit wir uns an deinem Wort orientieren. – Herr, erbarme dich

· Du zeigst uns den richtigen Weg, wie wir uns wahrhaft als Kinder Gottes erweisen können. – Christus, erbarme dich

· Du gehst uns voran auf dem Weg der Barmherzigkeit und Versöhnung. – Herr, erbarme dich

Es erbarme sich unser der allmächtige Gott, er lasse uns unsere Sünden nach und führe uns zum ewigen Leben. (Amen)

Gloria: 
GL 81,1+5 Lobet den Herren, alle

Tagesgebet:

Lasset uns beten: 

Barmherziger Gott, du liebst uns Menschen ohne Vorbehalt und ohne Gegenleistung. Gib uns die Kraft, dass auch wir unsere Mitmenschen lieben, und wenn sie an uns schuldig geworden sind, schenke uns Anteil an deiner Großherzigkeit. Darum bitten wir durch Jesus Christus, deinen Sohn, unseren Herrn und Gott, der mit dir lebt und herrscht in der Einheit des Heiligen Geistes, jetzt und in Ewigkeit. (Amen)

- Bitte Platz nehmen -
Vorspruch zur 1. Lesung:

König Saul verfolgte eifersüchtig den jungen David und wollte ihn umbringen. David aber kam mit seinem Gefährten Abischai in der Nacht ins Lager des Saul. Er hätte den König töten können, als der König schlief. Aber David verhielt sich großmütig und tat es nicht.

1. Lesung: (1 Sam 26,2.7-9.12-13.22-23)

Lesung aus dem ersten Buch Samuel

In jenen Tagen machte Saul sich mit dreitausend Mann, ausgesuchten Kriegern aus Israel, auf den Weg und zog in die Wüste von Sif hinab, um dort nach David zu suchen. David und Ábischai kamen in der Nacht zu den Leuten Sauls und siehe, Saul lag mitten im Lager und schlief; sein Speer steckte neben seinem Kopf in der Erde und rings um ihn schliefen Abner und seine Leute. Da sagte Ábischai zu David: Heute hat Gott deinen Feind in deine Hand ausgeliefert. Jetzt werde ich ihn mit einem einzigen Speerstoß auf den Boden spießen, einen zweiten brauche ich nicht dafür. David aber erwiderte Ábischai: Bring ihn nicht um! Denn wer hat je seine Hand gegen den Gesalbten des Herrn erhoben und ist ungestraft geblieben? David nahm den Speer und den Wasserkrug, die neben Sauls Kopf waren, und sie gingen weg. Niemand sah und niemand bemerkte etwas und keiner wachte auf; alle schliefen, denn der Herr hatte sie in einen tiefen Schlaf fallen lassen. David ging auf die andere Seite hinüber und stellte sich in größerer Entfernung auf den Gipfel des Berges, sodass ein weiter Zwischenraum zwischen ihnen war. David sagte: Seht her, hier ist der Speer des Königs. Einer von den jungen Männern soll herüberkommen und ihn holen. Der Herr wird jedem seine Gerechtigkeit und Treue vergelten. Obwohl dich der Herr heute in meine Hand gegeben hatte, wollte ich meine Hand nicht an den Gesalbten des Herrn legen.
- Wort des lebendigen Gottes.

Antwortgesang: 
GL 517 Der Herr vergibt die Schuld + GL 57,2 Lobe den Herrn 
Wir beginnen mit dem Kehrvers GL 517, der von allen wiederholt wird. Und beim folgenden Psalm GL 57,2 (die Verse 1+2/ 3+4/ 8+10/ 12+13) wiederholen wir jeweils nach zwei Versen den Kehrvers.

Kv.: Der Herr vergibt die Schuld und rettet unser Leben

1) Lobe den Herrn, meine Seele, * 

und alles in mir seinen heiligen Namen.

2) Lobe den Herrn, meine Seele, *

und vergiss nicht, was er dir Gutes getan hat:

3) der dir all deine Schuld vergibt *

und all deine Gebrechen heilt;

4) der dein Leben vor dem Untergang rettet *

und dich mit Huld und Erbarmen krönt.

8) Der Herr ist barmherzig und gnädig, *

langmütig und reich an Güte.

10)  Er handelt an uns nicht nach unsern Sünden *
 und vergilt uns nicht nach unsrer Schuld. 
12)  So weit der Aufgang entfernt ist vom Untergang, *
 so weit entfernt er die Schuld von uns.
13)  Wie ein Vater sich seiner Kinder erbarmt, *
 so erbarmt sich der Herr über alle, die ihn fürchten.

- Wir erheben uns -
Halleluja-Ruf:

V /A :
Halleluja

V:
So spricht der Herr:

Ein neues Gebot gebe ich euch: Wie ich euch geliebt habe, 

so sollt auch ihr einander lieben.

A:
Halleluja

Vorspruch zum Evangelium:

Wenn wir das Wort Jesu wörtlich nehmen, kann es recht anspruchsvoll für uns werden. Und andererseits dürfen wir sicher sein: Auch Jesus nimmt uns beim Wort.

Evangelium: (Lk 6,27-38)

Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas – (Ehre sei dir, o Herr)

In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern: Euch, die ihr zuhört, sage ich: Liebt eure Feinde; tut denen Gutes, die euch hassen! Segnet die, die euch verfluchen; betet für die, die euch beschimpfen! Dem, der dich auf die eine Wange schlägt, halt auch die andere hin und dem, der dir den Mantel wegnimmt, lass auch das Hemd! Gib jedem, der dich bittet; und wenn dir jemand das Deine wegnimmt, verlang es nicht zurück! Und wie ihr wollt, dass euch die Menschen tun sollen, das tut auch ihr ihnen! Wenn ihr die liebt, die euch lieben, welchen Dank erwartet ihr dafür? Denn auch die Sünder lieben die, von denen sie geliebt werden. Und wenn ihr denen Gutes tut, die euch Gutes tun, welchen Dank erwartet ihr dafür? Das tun auch die Sünder. Und wenn ihr denen Geld leiht, von denen ihr es zurückzubekommen hofft, welchen Dank erwartet ihr dafür? Auch die Sünder leihen Sündern, um das Gleiche zurückzubekommen. Doch ihr sollt eure Feinde lieben und Gutes tun und leihen, wo ihr nichts zurück erhoffen könnt. Dann wird euer Lohn groß sein und ihr werdet Söhne des Höchsten sein; denn auch er ist gütig gegen die Undankbaren und Bösen. Seid barmherzig, wie auch euer Vater barmherzig ist! Richtet nicht, dann werdet auch ihr nicht gerichtet werden! Verurteilt nicht, dann werdet auch ihr nicht verurteilt werden! Erlasst einander die Schuld, dann wird auch euch die Schuld erlassen werden! Gebt, dann wird auch euch gegeben werden! Ein gutes, volles, gehäuftes, überfließendes Maß wird man euch in den Schoß legen; denn nach dem Maß, mit dem ihr messt, wird auch euch zugemessen werden. 
- Evangelium unseres Herrn Jesus Christus

- Bitte Platz nehmen -
Ansprache:

Liebe Mitchristen!

Vielleicht sind manche von Ihnen sehr sportlich. Andere bleiben lieber passiv und schauen sich die Wettkämpfe nur im Fernsehen an, wenn irgendwo ein wichtiges Sportereignis übertragen wird, z. B. ein Ski-Rennen oder ein Leichtathletik - Zehnkampf. Manchmal kann man ja nur staunen über diese Höchstleistungen. Wir fiebern dann mit bei der Freude der Sieger oder bei der Enttäuschung der Verlierer. Wir bewundern die Sportler, die das Letzte aus sich heraus holen, wenn sie kämpfen bis zum Umfallen. Welche Opfer und Strapazen haben sie im Training schon auf sich genommen. Aber nur so sind heute Höchstleistungen möglich. Um zu siegen, um zu den Besten der Welt zu gehören, muss man sich viel mehr abverlangen als normal. Und der Durchschnittsbürger kann nur staunen und diese Leistungen bewundern. Keiner von uns könnte da noch mithalten. Höchstleistungen...
Liebe Mitchristen! Darum geht es auch im Evangelium dieses Sonntags. Nicht um sportliche, sondern um menschliche Höchstleistungen. Über allem Durchschnitt, über allen menschlichen Normen ist das, was Jesus von den Jüngern verlangt: Ihr sollt die Feinde lieben, sollt die Wange noch einmal hinhalten, sollt euch zusammenschlagen lassen. Ihr sollt Gutes tun, auch wo ihr keinen Dank erwarten könnt. Ihr sollt euch ausnutzen und auslachen lassen.

Wer von uns würde hier nicht sagen: Das ist mir denn doch zuviel. Jetzt reicht 's mir. Jetzt schlage ich zurück. Meine Geduld ist am Ende. - Eigentlich eine ganz normale Reaktion. Mit dem, was Jesus heute im Evangelium verlangt, geht er weit über die normalen Anforderungen des Lebens hinaus. Es ist wie beim Worldcup. Wer ganz vorne sein will, der muss schon mehr leisten, muss geradezu Übermenschliches leisten, der muss verzichten können, muss sich total in der Hand haben, der braucht einen eisernen Willen gegenüber sich selbst. Es ist schon enorm, was Jesus seinen Freunden hier abverlangt, welch schwierigen Kurs er da aufgesteckt hat.

Und wie ist das nun mit uns selbst? als Christen, als einzelne oder als Gemeinde, als Kirche? Wollen wir diesen von Christus vorgegebenen Kurs mitgehen? Unrecht-Erleiden ohne Rache, auch ohne Rachegefühle, ohne Verbitterung? Schaffen wir das?

Liebe Mitchristen! Vielleicht sind Sie auch schon einmal oder mehrmals schamlos ausgenutzt worden. Sie haben es gut gemeint aus ganzem Herzen, haben Ihr Bestes gegeben und sind dann bitter enttäuscht worden. Undank ist der Welt Lohn.

So! - und jetzt das Wort Jesu: Ihr aber sollt eure Feinde lieben, und sollt Gutes tun denen, die euch übel gesinnt sind, und sollt leihen, auch wo ihr nichts dafür erhoffen dürft. Dann wird euer Lohn groß sein. 

Vielleicht spüren Sie, wie hier das Wort Jesu zur schmerzhaften Nagelprobe wird. Wie würden Sie und wie würde ich da reagieren?

Und ich denke an manche Familie, wo einer wirklich alles getan hat, wo z. B. eine Mutter sich eingesetzt und aufgeopfert hat für ihre Kinder, wo eine Ehefrau gedient hat und vieles geschluckt hat, Unrecht erlitten und dennoch ausgehalten. Und am Ende, da wird sie einfach abserviert: Was willst du denn? Ich brauche dich nicht mehr! Wenn man jahrelang ausgenützt und um seine besten Jahre betrogen wurde, dann - so kann ich mir denken - muss es schon wahnsinnig schwer sein, heute dem Evangelium zuzustimmen. Richtet nicht, verurteilt nicht, erlasst einander die Schuld.

Wie kann man das überhaupt verkraften, wie kann man es überhaupt schaffen, trotz allem noch positiv über die Mitmenschen zu denken, deren Bosheit man erlebt und erlitten hat?

Liebe Mitchristen! Jesus selbst zeigt den Weg auf, auf dem wir Menschen zu einer solchen Vollkommenheit kommen könnten: „Dann wird euer Lohn groß sein, und ihr werdet Söhne und Töchter des Höchsten sein. Denn auch Gott ist gütig gegen die Undankbaren und Bösen. Seid barmherzig, wie es auch euer Vater ist.“ Nur in ganz intensiver Verbindung mit Gott dem Vater lässt sich das erlittene Unrecht verkraften. 

Man muss durch und durch beseelt sein von der Liebe Gottes, von der Geduld, von der ganzen Wesensart Gottes. "In Gottes Namen" haben Menschen schon vieles und fast Unmögliches auf sich genommen. Wer für Gott offen ist, kann die Kraft empfangen, die Kraft auch zur Feindesliebe.

Jesus selbst ist dafür das beste Beispiel. Er hat es geschafft, das Wort, das er gesprochen hat, auch in die Tat umzusetzen. Er hat die Vision einer totalen Versöhnung auch mit den Schuldigen und Bösen, die ihm das Leben und noch das Sterben schwer gemacht haben, er hat es geschafft, diese Versöhnung doch noch zu verwirklichen. Seine Liebe war noch stärker als ihre Bosheit. So zeigte es sich am Kreuz.

Darum ist er der Champion. Er hat die Goldmedaille im Vergeben und Versöhnen. Er hat die höchste Leistung erbracht. Und er sucht Menschen, die seinem Ideal nacheifern, die mit ihm in die Spur gehen, die das gleiche Ziel erreichen wollen. 
Er lädt die Jünger ein, die damals zuhören, er lädt sie ein, mit ihm in einer Staffel zu laufen. Und er sucht noch heute nach Menschen, die offene Ohren haben und ein großes Herz, um sich von ihm und seinem Vorbild anfeuern zu lassen.

Liebe Mitchristen! Werden auch wir zu solcher hohen Leistung fähig sein? Werden wir es fertig bringen, einem Widersacher von Herzen zu verzeihen, die Feinde zu lieben? Ich für meine Person möchte hier nicht zuviel versprechen. Jeder kennt ja -  aus Erfahrung - seine Grenzen. Jeder weiß, wie gut er ist oder wie wenig er einer Favoritenrolle gerecht werden kann. Aber wenn es bei dieser schwersten aller christlichen Disziplinen, bei der Disziplin "Feindesliebe", auch nicht zu einer Medaille oder zu einem Heiligenschein bei uns reichen wird, so sollten wir, glaube ich, dennoch wenigstens an den Start gehen und es versuchen, soweit unsere Kondition reicht. Wir sollten wenigstens einmal anfangen mit dem Training der verzeihenden Liebe nach der Methode Jesu Christi, damit wir schließlich doch zu seiner Mannschaft gehören. Denn vielleicht gilt - ähnlich wie bei Olympischen Spielen - auch hier im Christsein der Grundsatz: Dabei sein ist alles.

kurze Stille

 - Wir erheben uns -
Einleitung zum Glaubensbekenntnis:

Je mehr wir in unseren Gedanken und in unserem Willen dem barmherzigen Gott nacheifern, umso tiefer sind wir hinein genommen in sein Wesen und in sein Leben. Dabei vertrauen wir auf seine Hilfe und bekennen: Ich glaube an Gott …

Fürbitten:

Gott hat uns mit all unseren Schwächen angenommen und geliebt. Darum sind auch wir fähig und berufen, unsere Mitmenschen zu lieben und für sie zu beten:

· Für die Christen: um festes Vertrauen in die Liebe Gottes, um Zufriedenheit, Gelassenheit und Zuversicht. - Gott, unser Vater (Wir bitten dich, erhöre uns.)
· Für alle, die in der Kirche wichtige Entscheidungen treffen: um Einfühlungsvermögen und Barmherzigkeit gegenüber den Menschen. - Gott, unser Vater
· Für die Völker der Erde und die Menschen in den einzelnen Ländern: um Frie​den untereinander und Solidarität zwischen reich und arm. - Gott, unser Vater
· Für die Menschen, die verfeindet sind oder einander mit Missgunst und Miss​trauen begegnen: um Versöhnung und ein faires, wohlwollendes Miteinan​der. - Gott, unser Vater
· Für uns selbst: um Durchhaltevermögen in jenen Situationen wo wir Gutes tun und dabei nicht auf Anerkennung, Dank und Gegenliebe stoßen. - Gott, unser Vater
· Für unsere Verstorbenen: um die Erfüllung ihrer Hoffnungen. - Gott, unser Vater

Gütiger Gott, vollende du in uns, was wir aus eigener Kraft nicht vermögen. Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. (Amen)

Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf oder eine eucharistische Anbetung folgt:

Lied zur Übertragung oder Aussetzung des Allerheiligsten: 

GL 361,1-2 Mein schönste Zier und Kleinod

Lobpreis: 
GL 679,2
Einleitung zum Vater unser:

Seid barmherzig, wie es euer Vater im Himmel ist — heißt es im Evange​lium. Im Vertrauen auf seine Güte beten wir als Kinder dieses Vaters: Vater unser … denn dein ist das Reich ..

Friedensgebet und Friedensgruß:

Wenn Gott und sein Geist der Versöhnung in uns wohnt, dann haben wir den Frieden mit uns selbst und mit unseren Mitmenschen. Darum bitten wir: Herr Jesus Christus, schau nicht auf unsere Sünden, sondern auf unseren Glauben. Und schenke nach deinem Willen, der Kirche die Einheit und unserer Welt deinen Frieden.

Geben wir einander die Hand zum Zeichen unseres Friedens und unserer Versöhnung.

Friedenslied: 
GL 216,1+3 Im Frieden dein

Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf:

- Wir knien nieder -
Kommunionspendung:

Seht an das Lamm Gottes, das hinweg nimmt die Sünde der Welt.

Herr, ich bin nicht würdig …

So spricht der Herr: Seid vollkommen, wie euer Vater im Himmel vollkommen ist.

Während der Kommunionspendung nur Orgelspiel!

Nach Beendigung der Kommunionspendung folgt die

Danksagung: Sonnengesang des hl. Franz v. Assisi 

(Melodie siehe: „Gesänge“ im Eingangsportal dieser Homepage

A:  
Sei gelobt, du höchster Herr. Dir sei Ruhm und Ehre.


Der Geschöpfe große Zahl kündet deine Pracht.


V:
Lob dir in dem hellen Licht unsrer Schwester Sonne.


Sie bringt strahlend uns den Tag deiner Herrlichkeit.

A:
Sei gelobt durch Bruder Mond und die Schar der Sterne,


leuchtend hoch am Himmelszelt, kostbar, schön und klar.

V:
Sei gelobt durch Bruder Wind, Wetter, Luft und Wolken.


Ihres steten Wechsels Lauf Leben uns erhält.

A:
Sei gelobt, du höchster Herr, durch des Wassers Klarheit.


Köstlich labend rein und frisch schenkt es neue Kraft.


V:
Lob dir durch des Feuers Schein, das so mächtig leuchtet,


das erhellt die dunkle Nacht und uns Wärme schenkt.


A:
Dankbar lobt dich, höchster Herr, Schwester, Mutter Erde,


die mit Früchten uns ernährt und mit Blumen liebt.

V:
Froh dich lobet jeder Mensch, der noch kann vergeben


und der duldet Not und Pein, der den Frieden tut.

A:
Sei gelobt, du höchster Herr, durch des Menschen Sterben.


Bruder ist für uns der Tod, der uns führt zu dir.

V:
Sei gelobt, du höchster Herr, der du spendest Segen.


Der Geschöpfe große Zahl kündet deine Pracht.

A:
Sei gelobt, du höchster Herr, dir sei Ruhm und Ehre.


Lobet, preiset, danket ihm. Dienet unserm Herrn.

- Wir erheben uns -
Schlussgebet:

Wir beten gemeinsam im GL 19 den Abschnitt 4
(Zeit lassen zum Aufschlagen)

Bekanntgaben:

Segensbitte:

Der heilige Franz von Assisi hat in seinem Sonnengesang Gott dem Schöpfer gedankt für jeden gütigen Menschen: 

„Froh dich lobet jeder Mensch, der noch kann vergeben und der duldet Not und Pein, der den Frieden tut. Sei gelobt, du höchster Herr.“

Solche Menschen sind ein Segen für die Welt. Wir bitten, dass auch wir fähig werden, den Segen Gottes hineinzutragen in unseren Alltag.

Es segne und beschütze uns der allmächtige Gott, der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. (Amen)

Wir wünschen Ihnen einen erholsamen Sonntag und eine gute und erfolgreiche Woche. Als Boten und Zeugen für Christus sind wir hinein gesandt in diese Welt. So lasset uns gehen in Frieden. (Dank sei Gott dem Herrn)

Schlusslied: 
GL 461,1+4 Mir nach
Wort-Gottes-Feier von Pfarrer Hermann Ritter; www.wortgottesfeier.com

